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Das Szenario passiert oft: Die Be-
drohung wächst, die Menschen
rücken zusammen. So war es im
Sommer 2013 bei ZF in Damme
am Dümmer See in Westnieder-
sachsen. »Wir sollten an einen
chinesischen Investor verkauft
werden«, sagt Betriebsratsvorsit-
zender Antonius Thölken.

Prompt traten innerhalb we-
niger Wochen 120 Beschäftigte in

die IG Metall ein. 120 von 11 298,
die 2013 im Bezirk Schutz und Si-
cherheit in der IGMetall suchten.

»Wir haben jetzt das dritte
Jahr in Folge Mitgliederzuwachs«,
freut sich Karoline Kleinschmidt,
48, die in der Bezirksleitung auch
für Mitglieder zuständig ist. »Das
zeigt, dassdiepositiveEntwicklung
keine Eintagsfliege ist, sondern ein
Ergebnis kontinuierlicher Arbeit.

DenHauptanteil leistetendabei die
17 393 Betriebsräte und 3860 Ver-
trauensleute, die in den Betrieben
geworben haben. Man muss auch
gute Argumente haben, um einen
Facharbeiter, eine Ingenieurinoder
eine Studentin zu überzeugen, in
die IGMetall einzutreten.«

NachAbzug der Austritte und
Sterbefälle hatte der Bezirk damit
1600 Mitglieder mehr als 2012.

Die IG Metall wächst weiter
2013 TRATEN
11 298 NEUE
MITGLIEDER EIN

Das dritte Jahr in Folge konnte die IG Metall ihre Mitgliederzahl steigern. So zählte der Bezirk
Niedersachsen und Sachsen-Anhalt Ende 2013 genau 275 823 Mitglieder (2011: 270 101).
240 982 kommen aus Niedersachsen, 34 841 aus Sachsen-Anhalt. 2013 traten insgesamt
11 298 Menschen ein, davon ein Drittel junge Leute unter 27 Jahren.

Fotos: Heiko Stumpe (1), IG Metall (4).

AUCH DAS IMAGE
IST BESSER

Karoline Klein-
schmidt, 48, in
der Bezirkslei-
tung zuständig
für Organisation
und Mitglieder

Parteien und Kirchen schrump-
fen, die IG Metall wächst.
Kleinschmidt: Das liegt auch
daran, dass das Image der
Gewerkschaften sich gewandelt
hat: Vor allem die IG Metall hat
in und seit der Krise 2008 er-
heblich an Ansehen gewonnen.
Und der Höhepunkt der Neoli-
beralen scheint vorbei.
Kleinschmidt:Wir wurden jahre-
lang als »Blockierer« dargestellt,
vor allem von der FDP. Längst
hat jeder gesehen, dass das
absoluter Unsinn ist: Wir sind in
den Betrieben und in der Politik
als Mitgestalter breit akzeptiert.

Christian Klose, 27,
Verfahrens-
mechaniker,
ZF Damme CR:

»Ich bin im August 2013 einge-
treten, weil der Betriebsrat und
die IG Metall für uns gekämpft
haben und unsere Arbeitsplätze,
aber auch unsere Sozialleistun-
gen wie Betriebsrente, Urlaubs-
geld oder Erfolgsbeteiligung ge-
rettet haben. Deshalb muss man
die Gewerkschaft unterstützen.«

Roland Schnabel,
51, Betriebsrats-
vorsitzender
ZF Dielingen:

»An dem Beispiel Damme CR
haben wir gesehen, wie wichtig
es ist, dass die IG Metall Stärke
zeigt. Wir konnten den Verkauf
nicht verhindern, aber wir haben
eine Menge Absicherungen her-
ausgeholt. Was hat ZF jetzt mit
den Lemförder Werken vor? Wir
haben keine Sicherheit mehr.«

Thorsten Gröger,
44, Erster Bevoll-
mächtigter IG Me-
tall Nienburg-Stadt-
hagen:

»Der Organisationsgrad in den
verbliebenen fünf ZF-Werken am
Dümmer ist ausbaufähig. ZF hat
erstmals Tabus gebrochen, auch
die Ulderup-Stiftung hat sich
nicht für die Lemförder Werke
eingesetzt. Deshalb sollten die
Beschäftigten enger zusammen-
rücken als bisher.«
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SEIT 2010 WURDEN
6222 ZEITARBEITER
FEST ÜBERNOMMEN

Nie war die IG Metall an den VW-Standorten so stark wie
heute. Mit einem erneuten Rekordergebnis stärkten die
Belegschaften ihren IG Metall-Betriebsräten den Rücken.

VW-Betriebsräte gestärkt

Siemischen sich ein, sie kämpfen
umneue Produkte für die Stand-
orte, sie treiben Innovationen
voran, sie schweigen nicht, son-
dern reden mit. Noch nie waren
die Betriebsräte der sechs inlän-
dischen VW-Werke der VW-AG
so stark wie heute.

Das sahen die rund 100 000
Beschäftigten ähnlich. Bei den
BetriebsratswahlenAnfangMärz
haben sie den IG Metall-Kandi-

daten den Rücken gestärkt: So
verfehlte die IG Metall im Mut-
terwerk Wolfsburg mit 88,1 Pro-
zent nur knapp das Rekord-
ergebnis von 2010. »Das ist das
zweitbeste Ergebnis, seitdem wir
gemeinsame Listen von Arbei-
tern und Angestellten haben«,
freute sich Betriebsratsvorsitzen-
der Bernd Osterloh, der Spitzen-
kandidat der IG Metall. »Wir
stellen insgesamt sechs Betriebs-
räte mehr als vor vier Jahren.«

Die schwache Wahlbeteili-
gung mit nur 64 Prozent erklärte
er damit, dass die großen Kon-
flikte, die die Belegschaft in den
letzten Jahren zusammenge-

schweißt hatten, ausgeblieben
waren: »Es gab diesmal keinen
Wolfgang Bernhard, keinen
WendelinWiedeking und keinen
Kampf um das VW-Gesetz.«

Auch in den anderen VW-
Werken stabilisierte die IG Me-
tall ihren Erfolg von 2010. In
Salzgitter gelang es sogar, das Er-
gebnis von 2010mit 95,7 Prozent
zu toppen. BezirksleiterHartmut
Meine: »Ich gratuliere den Be-
triebsräten zu dem tollen Ergeb-
nis. Das ist ein gutes Fundament
für die Auseinandersetzungen
der nächsten vier Jahre.«

Bezirk Niedersachsen und Sachsen-Anhalt
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IN KÜRZE

Fachtagung am 9. April
auf der Hannover-Messe
Wie kann die Energiewende
doch noch gelingen? Auf der
Fachtagung der IG Metall am
9. April auf der Hannover-
Messe diskutieren viele Ex-
perten: Meinhard Geiken,
Bezirksleiter der IG Metall
Küste, Ralf Fücks von der
Heinrich-Böll-Stiftung, Jens
Traupe von der Salzgitter AG,
Jörg Mielke, Chef der Staats-
kanzlei in Hannover. Bezirks-
leiter Hartmut Meine und
Ministerpräsident Stephan
Weil stellen ihre Thesen in
Referaten dar. Ort: Pavillon 36
von 10 bis 13 Uhr.

Anmeldung und Infos bei:
karin.boehme@igmetall.de

Drei Tage Bikerfete ab
13. Juni in Springe
Bereits zum dritten Mal laden
die Worker Wheels zum Bi-
kertreffen vom 13. bis 15. Juni
in die Heimvolks-
hochschule nach
Springe. Neben
Schwoof und
und Tanz sind
gemeinsame Tou-
ren an der Weser oder
zum Steinhuder Meer geplant.
Mit dabei sind Krad-Liebha-
ber aus ganz Norddeutsch-
land, Hessen und Bayern.
Kosten: 110 Euro.

Anmeldung und Infos bei:
hvhs-springe.de

Die Spitzenkandidaten in Wolfsburg:
Stephan Wolf und Bernd Osterloh
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Bernd Osterloh, 58,
Vorsitzender des
Gesamtbetriebsrats
der VW AG und des
Konzerns

Habt Ihr mit diesem Erfolg
gerechnet?
Osterloh: Das Ergebnis vor vier
Jahren war ja kaum noch zu
toppen. Trotzdem sind wir
knapp an diesem Traumergeb-
nis dran. Das heißt, die
Beschäftigten haben die Arbeit

unserer Betriebsräte gewogen
und für gut befunden. Wir freu-
en uns darüber sehr.
VW ist das größte deutsche
Unternehmen. Und Vorbild für
gute Arbeitsbedingungen.
Osterloh: Wir wollen bis 2018
der größte Autobauer der Welt
werden. Das ist das Ziel des
Managements. Und das geht
nur mit unseren Beschäftigten.
Insofern ist es unsere Aufgabe,
diese Arbeitsbedingungen

immer weiter zu verbessern.
Wir Betriebsräte sind dabei so
etwas wie die »Manager der
Belegschaft« geworden.
VW ist auch Vorreiter bei der
Zeitarbeit.
Osterloh: Es gibt kaum ein
Unternehmen, in dem nach drei
Jahren Zeitarbeitsbeschäf-tigte
übernommen werden. Darauf
sind wir stolz: Von 2010 bis
Ende 2013 haben wir 6 222
Zeitarbeiter fest übernommen.

INTERVIEW MIT BERND OSTERLOH ÜBER DEN WAHLERFOLG

Von 2010 bis Ende 2013 wur-
den in den sechsWerken der
VW AG 6222 Zeitbeschäftig-
te übernommen.
3Wolfsburg: 3633.
3Hannover: keine (189

zum Juni 2014.
3Braunschweig: 450.
3Salzgitter: 310.
3Emden: 332.
3Kassel: 1497.

BR-WAHL 2014

Anteil der IG Metall in den
sechsWerken der VW AG. In
Klammern die Wahlbeteiligung.
3Wolfsburg: 88,1% (64 %);
2010: 90,6 % (70,6 %).

3Hannover (2013): 88,9%
(82,5 %); 2010: 87,7 % (80 %).

3Braunschweig: 94% (73,1 %);
2010: 96,0 % (76,7 %).

3Salzgitter: 95,7% (77,1 %);
2010: 95,1 % (78 %).

3Emden: 89,4% (85,2 %);
2010: 87,0 % (84,8 %).

3Kassel: 92,3% (69 %);
2010: 94,4 % (75,2%).



30 | metallzeitung 4 | 2014

44 Prozent erreichen die Rente nicht
UMFRAGE-ERGEBNISSE
SIND ALARMIEREND

Die IG Metall hat 2013 bundesweit in den Betrieben abgefragt, wie der betriebliche Alltag aus-
sieht. Über 500 000 Beschäftigte haben an der Befragung teilgenommen, davon über 4000 im
Bereich der IG Metall Süd-Niedersachsen-Harz. 44 Prozent gehen davon aus, dass sie die gesetz-
liche Rente nicht schaffen werden. Nachgefragt beim Ersten Bevollmächtigten Manfred Zaffke.

Was hat die Beschäftigtenbefra-
gung gebracht?
Manfred Zaffke: Die hat den Nerv
der Menschen getroffen.Wir freu-
enunsüber die hoheBeteiligung in
den Betrieben unserer Verwal-
tungsstelle. Die Ergebnisse zeigen,
dasswirmitunseremFokusaufden
Themen »Alters- und Alternsge-
rechteArbeit sowie FlexiblerÜber-
gang in die Rente« richtig liegen.

2013 habt Ihr mit der Kampagne
gegen die Rente mit 67 (Banner-
meile in Göttingen und Hanno-
ver) für Aufmerksamkeit gesorgt.
Wie soll es weitergehen?
Zaffke: Unsere Betriebsräte und
Vertrauensleute werden gemein-
sam mit den Beschäftigten Ideen
und Konzepte entwickeln. Damit
setzen wir unsere beteiligungsori-
entierte Betriebs-, Gewerkschafts-
undGesellschaftspolitik fort. Start-
schuss war das Praxis-Forum am
24. März 2014 in Northeim. Dort
haben wir die Ergebnisse für unse-
ren Bereich vorgestellt.

44 Prozent schaffen das gesetzli-
che Rentenalter nicht?
Zaffke: Ja. Noch nicht einmal jeder
Dritte geht davon aus, die Arbeit
bis zur gesetzlichen Rente durch-
zuhalten. In denGießereien Pleiss-
ner und Harz Guss schätzen 16 bis
17 Prozent der Arbeitnehmer, dass
sie bei gleichbleibender Arbeit das
reguläre Rentenalter von über 65
Jahren erreichen. Aber auch bei
CarlZeissMicroscopy liegtdieZahl
nur bei 35 Prozent. Den Unter-
schied machen sicher die belasten-
den Arbeitsbedingungen gerade in
produktionsnahen Bereichen mit
Schichtmodellen. Doch auch im
Büro bringt die zunehmende Lei-
stungsverdichtung die Arbeitneh-
mer an ihre Grenzen. Fast jeder
zweite Beschäftigte sorgt sich, den
steigenden Anforderungen im Be-
ruf nicht mehr gewachsen zu sein.

Wasmuss geschehen?
Zaffke: Wir werden mit Kampa-
gnen weiter Druck auf die Politik
aus-üben für eine grundsätzliche

Kurskorrektur der Arbeits- und
Rentenpolitikund indenBetrieben
mit Konzepten und Vereinbarun-
gensoweit es geht,Regelungenzum
Schutz der Beschäftigten durchset-
zen. Dafür brauchen wir gut orga-
nisierte Belegschaften, die sich mit
uns zusammen engagieren.

Süd-Niedersachsen-Harz
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Manfred Zaffke: »Die Kurskorrektur
in der Rentenpolitik reicht nicht aus.
Wir brauchen grundlegende Reformen
zum Renteneintrittsalter.«

Betriebsratsvorsitzender Axel Freerk:
»81 Prozent spüren bei uns den stei-
genden Leistungsdruck durch mehr
Arbeit . Da müssen wir etwas ändern.«

AUF EINEN BLICK

4083 Beschäftigte
haben mitgemacht
An der bundesweiten Be-
schäftigungsumfrage der
IG Metall haben 514134
Beschäftige teilgenommen,
davon 48851 im Bezirk der
IG Metall Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt.
4084 Beschäftigte in 93 Be-
trieben im Bereich der IG
Metall Süd-Niedersachsen-
Harz haben den Fragebogen
ausgefüllt. Die Spitzenreiter
nach Beschäftigtenzahlen:
Mehr als 600 Beschäftig-

te: Piller Group, Zeiss Mi-
croscopy und Mahr mit fast
40 Prozent Beteiligung.
Mehr als 300 Beschäftig-

te: Pleissner (48%), Crown
Nahrungsmitteldosen (36%)
und Harz Guss (34%).
Mehr als 200 Beschäftig-

te: Wilvorst (49 %) und
Bosch Willershausen (38 %).
Mehr als 100 Beschäftig-

te: John Crane (67%), Zol-
lern BHW (50%) und Ar-
dagh (46%).
Unter 100 Beschäftigte:

Duderstädter Detallabor (78
%), Greiferbau (55%) Ger-
lach (54 %).
Die Ergebnisse fließen sowohl
in die Arbeit der IG Metall
als auch der betrieblichen
Interessenvertretungen ein.

Flexible Altersübergänge sind erforderlich
Die Betriebsräte bei Carl Zeiss Mircoscopy nutzen die Umfrageergebnisse für ihre Arbeit.

Die Beschäftigtenumfrage bei
Carl Zeiss Mircoscopy in Göttin-
gen hat auch ergeben, dass 81 Pro-
zent der Beschäftigten meinen,
immer mehr arbeiten zu müssen.
Die Folgen der Leistungsverdich-
tung können Stress, Burnout oder
psychische Erkrankungen sein.
»Es ist höchste Zeit zu handeln«,
sagt BetriebsratsvorsitzenderAxel
Freerk. »Das Arbeitsschutzrecht
hinkt noch hinterher, so dass wir
gemeinsammit den Beschäftigten
Maßnahmen einfordern müssen.
Sie wissen als Experten ihres Ar-
beitsumfeldes am besten, was sie
brauchen.«

Das Angebot des Arbeitgebers,
dass Betroffene anonyme Bera-
tung und Hilfe in der Asklepios
Klinik in Anspruch nehmen kön-
nen, ist ein wichtiger Anfang.
Freerk: »Es muss aber mehr pas-
sieren, damit Beschäftigte leis-
tungsstark bleiben und gesund in
Rente gehen können. Hilfreich
wäre endlich die Verabschiedung
der Anti-Stress-Verordnung.«
Weitere Bausteinewie ein betrieb-
liches Frühwarnsystem gegen
Stress sowie alternsgerechte Ar-
beitsplätze, Qualifizierung und
flexible Altersübergänge sind für
gute Arbeit erforderlich.



Betriebsbetreuerin ist jetzt dabei,
die gewerkschaftlichen Strukturen
im Betrieb zu erneuern. So hat der
Ortsvorstand der IG Metall im
Herbst 2013 Vertrauensleute be-
nannt, um den Prozess zu be-
schleunigen. Glawe: »Die neuen
Vertrauensleute werden als nächs-
tes ihre Arbeitsschwerpunkte fest-
setzen und sich qualifizieren.« Ziel
ist es, bis zurnächstenordentlichen
Vertrauensleutewahl alle Bereiche
im Betrieb wieder zu vernetzen.

Die Stimmung in der Belegschaft
ist nach den turbulenten Jahren als
Philips-Standortverhaltenoptimis-
tisch. Der niederländische Finanz-
investor Varova hat bereits rund
fünf Millionen Euro in Springe in-
vestiert.DieBelegschaftszahl ist in-
zwischenvon189auf237gestiegen,
hauptsächlich im Entwicklungsbe-
reich.

»Nach dem jahrelangen Stel-
lenabbau ein Lichtblick«,meint Sa-
bine Glawe von der IG Metall. Die

»Wir nehmen die neue Geschäfts-
führung beimWort«, sagt die frei-
gestellte Betriebsrätin Monika
Glaubitz. Demnach soll dieNorde-
on GmbH als innovativer Herstel-
ler von Lampen und Leuchten eu-
ropaweit vermarktet werden. So
verkündete Geschäftsführer Mi-
chael Bartesch beim Kauf 2012:
»Springe kann sehr stolz auf seine
flexible Produktion, sein starkes
Entwicklungsteamund seinenach-
weislichen Erfolge sein.«
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Die IG Metall im Betrieb stärken
VERTRAUENSLEUTE
BEI NORDEON

Der ehemalige Philips-Standort in Springe wächst seit 2012 wie-
der unter einer neuen niederländischen Führung. Die IG Metall
baut jetzt neue gewerkschaftliche Strukturen bei Nordeon auf.

»Gute Arbeitsbedingungen.«
Nach dem jahrelangen Stress
muss jetzt Zeit sein, das Zusam-
menarbeiten wieder zu verbes-
sern. Wir brauchen mehr
Menschlichkeit. Dazu gehören
auch gute Arbeitsbedingungen
wie ergonomische und alternsge-
rechte Arbeitsplätze, Altersteilzeit-
modelle und Qualifizierung.

»Informationsfluss stärken.«
Seit der Entlassung 2004 von 111
Beschäftigten lag die Vertrauens-
leutearbeit brach. Das wollen wir
jetzt ändern, um den Informa-
tionsfluss zwischen Belegschaft,
Betriebsrat und IG Metall zu stär-
ken. Damit verbessern wir auch
die Einzelbetreuung der Kolle-
ginnen und Kollegen.

»Stressabbau fördern.« Ich
bin das erste Mal dabei, weil ich
mehr über die betrieblichen Zu-
sammenhänge erfahren möchte.
Dafür möchte ich mich qualifizie-
ren. Mein Thema ist unter an-
derem Stressabbau. Gerade in der
Gruppenarbeit wirkt sich die Leis-
tungsverdichtung spürbar aus.
Das macht auf Dauer krank.

Was wollen die neuen Vertrauensleute?

FIRMENPROFIL
Nordeon
ImOktober 2012 hat Philips
seinen Leuchtenstandort an
die niederländische Firma
Varova verkauft. Der Finanz-
investor aus Utrecht hat lang-
jährige Erfahrungen damit,
ausgegliederte Geschäftsbe-
reiche zu selbstständigen Un-
ternehmen zu entwickeln.
Der Standort Springe soll als
Entwicklungs- und Produkti-
onsstandort für professionelle
Beleuchtung (LED-Leuchten-
Spezialist) eine führende Rol-
le in Europa einnehmen. Im
Dezember 2012 wurde die
Nordeon-Gruppe durch den
Erwerb des Philips Produkti-
onsstandortes für Leucht-
stofflampen in Chalon
(Frankreich) erweitert. Im
März 2013 wurde die 1898
gegründete Vulkan GmbH
(Außenbeleuchtungen) über-
nommen.
Kunden: Industrie, Einzel-
handel, Büro und der Groß-
handel (Installateure).
Vulkan (Städte, Gemeinden,
Kommunalverwaltungen und
Energieversorger).
Mitarbeiter: 237 in Springe,
davon 18 Azubis (Mecha-
troniker, Elektroniker und
Kaufleute). Europaweit: 400.
Interessenvertreter:
Betriebsräte (9), JAV (1),
Schwerbehindertenvertreter
(2), Vertrauensleute (13).
Grundlage der Arbeitsbedin-
gungen: Flächentarifvertrag
der Metall- und Elektro-
industrie Niedersachsen und
Sachsen-Anhalt.

Anke Dörast, 52,
Produktions-
mitarbeiterin

Ute Kociol, 51,
Produktions-
mitarbeiterin

Kai Berg, 45,
Produktions-
mitarbeiter

Monika Glaubitz (freigestellte Betriebsrätin) und Sabine Glawe (IG Metall): »Die Betreuung optimieren«
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Hannover

TERMINE
Achtung neuer
Kundgebungsort!

1. Mai:

9 Uhr: unser Treffpunkt der
DGB Gewerkschaften:
FZH Linden
10 Uhr: Demonstrationszug
zum Trammplatz
11 Uhr: Kundgebung auf
dem Trammplatz

Veranstaltungen vor dem Tag
der Arbeit am 30. April:

Seniorennachmittag,
Beginn: 15

Kabarett mit Richard
Rogler, Beginn 20 Uhr,
Einlass ab 19 Uhr

Für die Veranstaltungen
am 30. April könnt Ihr die
Eintrittskarten über die
IG Metall beziehen.

DGB-Frauenfrühstück
zum Weltfrauentag

Betriebsratswahlen 2014
SCHOSTOK UND BETRIEBSRÄTE RUFEN ZU BETRIEBSRATSWAHLEN AUF

Ende Februar trafen sich IG Me-
tall-Betriebsräte mit Oberbürger-
meister Stefan Schostok zu einem
Gespräch. Ein Schwerpunkt des
Gesprächs waren die anstehenden
Betriebsratswahlen, die auch in
hannoverschen Betrieben derzeit
vorbereitet werden. »Demokratie
endet nicht am Werkstor«, sagte
Stefan Schostok hierzu. »Betriebs-
räte sind das Sprachrohr der Be-
legschaften. Sie bestimmen in
vielen betrieblichen Angelegen-
heiten mit und haben damit kon-
kreten Einfluss auf die Arbeitsbe-

dingungen.«
Dirk Schulze,
Erster Bevoll-
mächtigter der
IGMetall Han-
nover, ergänzt:
»Überall dort,
wo sich die Be-
schäftigten ei-
nen starkenBe-
triebsrat
gewählt haben, geht es den Men-
schen besser. Betriebsräte der IG
Metall haben in den letzten vier
Jahren vielfach für Verbesserun-

gen gesorgt.« Allein im Bereich
der IG Metall Hannover werden
in über 130 Betrieben neue Be-
triebsräte gewählt. n
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Generationenwechsel
Nach fast 39 Jahren in der IG Metall Hannover hat sich unsere Kollegin Ulrike Bartelt zum
1. März in die Freistellungsphase der Altersteilzeit verabschiedet.

Am 6. Februar nahmen 50 Inte-
ressierte an einerVeranstaltung zu
den Versäumnissen der Behörden
im Fall des Nationalsozialisti-
schen Untergrunds (NSU) im IG
Metall-Haus teil. Auf Einladung
der IG Metall Jugend, der Verdi-
Jugend und der SDAJ erörterten
die Journalisten SebastianCarlens
(Junge Welt) und Tobias Morch-
ner (HAZ) die Geschehnisse um
die rechte Terrorgruppe. Deutlich
wurde, dass Ermittlungsfehler

und auch das fehlende Bewusst-
sein eines möglichen rechten Tat-
motivs ein frühes Auffassen der
Täter verhinderte. Auch die Ar-
beit desNSU-Bundestagsuntersu-
chungsausschusses
wurde durch die
nicht zureichende
Unterstützung von
zuständigen Be-
hörden erschwert.
Ein Fazit der an-
schließenden Dis-

Wir sagen:Vielen vielenDank! Ih-
re Aufgaben in der Seminarver-
waltung/Bildungsarbeit und der
Assistenz für die Rechtsberatung
hatKarina Baumgarten übernom-
men. Karina hat bei uns gelernt
und die vergangenen zwei Jahre
für die IG Metall-Bezirksleitung
gearbeitet. Sophie Bartholdy ist
die neue Jugendsekretärin. Nähe-
res auf unserer Homepage. n

kussionen war, dass antifaschisti-
scheArbeit weiterhin das Engage-
ment zahlreicher Aktiver benötigt
und ein Verlassen auf staatliche
Strukturen nicht ausreicht. n

NSU – zwischen Aufklärung und Vertuschung
Veranstaltung der IG Metall Jugend, Verdi-Jugend und Sozialistischer Deutscher Arbeiterjugend

Nach fast 39 Jahren in der IG Metall
scheidet Ulrike Bartelt nun aus.

Karina Baumgarten und Sophie
Bartholdy

Betriebsräte treffen Oberbürgermeister Stefan Schostock.

Plakat zu der Veranstaltung vom 6. Februar
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Senioren bringen wertwolles Wissen ein
NACH DEM BERUFSAUSSTIEG
WEITER MITGESTALTEN

Die IG Metall bietet Altersteilzeitlern und Rentern ein breites Betätigungs-
feld. Zwei Senioren-Arbeitskreise der IG Metall Nienburg-Stadthagen laden
zu politischen, gewerkschaftlichen und gesellschaftlichen Aktivitäten ein.

»Unsere Seniorenarbeit wird von
ehrenamtlichen Mitgliedern wie
ehemaligen Betriebsräten gestal-
tet«, berichtetPeter-ChristianVoigt
von der IGMetall. »Sie bilden eine
BrückezwischendenGenerationen
und zwischen Berufstätigen und
Rentnern.«

In denArbeitskreisen (Außer-
betriebliche Gewerkschaftsarbeit,
AGA)werdenThemenwie »Leben
und Wohnen im Alter« vorgestellt
und diskutiert. Zudem beteiligen
sich die Senioren an der gewerk-
schaftlichenArbeit. »Senioren sind

eine wichtige Stüt-
ze, weil sie mit ih-
ren Erfahrungen
Projekte mit vo-
ranbringen kön-
nen.«Sounterstüt-
zen Senioren in
den 160 Verwal-
tungsstellender IG
Metall Infostände, Jubilarehrun-
gen, Veranstaltungen, Mitglieder-
rückholaktionen oder Mitglieder-
werbung im Handwerk. Sie
nehmen an Demos, Kundgebun-
gen undWarnstreiks teil.

Aberauchgemein-
same Aktivitäten
stehen auf dem
Programm: Ge-
plant sind Besuche
im Land- und
Bundestag sowie
eine Radtour und

Ausflüge. Lutz Heitmann ist aktiv
in der örtlichen und bezirklichen
Seniorenarbeit sowie in derRedak-
tion»AGAReport«desVorstandes.
»Wirgestaltenunsereneugewonn-
ne Zeitmit viel Spaß und laden da-
zu ein, bei uns mitzumachen.«

Nienburg-Stadthagen
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Senioren-Arbeitskreis
Stadthagen:Die Teilnehmer
treffen sich in der Gaststätte
Bruns, Niedernwöhrener
Straße 1, 31655 Stadthagen.
Jeweils montags ab 14. 30
Uhr. Nächste Termine sind:
14. April, 5. Mai, 1. Septem-
ber, 6. Oktober, 3. November
und 1. Dezember.
Senioren-Arbeitskreis
Nienburg-Diepholz:Die
Teilnehmer treffen sich in der
Gaststätte Dahlskamp,
Verdener Straße 18, 27232
Sulingen. Jeweils dienstags ab
15 Uhr. Nächste Termine
sind: 15. April, 10. Juni, 14.
Oktober und 9. Dezember

Weitere Informationen und
Ansprechpartner: Bei der IG
Metall Nienburg-Stadthagen.
Telefon: 05021 9600-0 oder
auf der Homepage (siehe
unten).

Peter-Christian
Voigt

Lutz Heitmann

Es gibt nichts ohne eigenes Engagement
Sören Blume ist Vertrauensmann bei Hautau in Helpsen

Hautau ist ein Familienbetrieb mit
300 Beschäftigten. Sören Blume
hat bei dem Spezialisten für Fens-
terbeschläge eine dreijährige Aus-
bildung zur Fachkraft für Lagerlo-
gistik erfolgreich absolviert. 2013
wurdeerunbefristetübernommen.
Seitdem ist er für die Bürorganisa-
tion im Lager verantwortlich.

Der gebürtige Hannoveraner
fühlt sich auf demLandwohl. Er ist
in Rodenburg aufgewachsen und
lebt dort nach einer kurzen Unter-
brechung wieder. Der 24-Jährige
fällt nicht nur äußerlich mit seinen
Dreadlocks im Ort auf. Er ist ein
Exot, der sich imInternet über geo-
und gesellschaftspolitische The-
men informiert. Er war aktiv in der
Occupy-Bewegung, die sich gegen
die Bankenmacht stellte. »Je mehr
ich über unser Geldsystem erfahre,

desto erschreckender finde ich
das.« Seit seinem Ausbildungsbe-
ginn 2010 ist er in der IG Metall.
»Das ist bei uns nicht selbstver-
ständlich«, schmunzelt Blume.
»Doch wenn wir die Arbeit-
nehmerrechte schützen wol-
len, müssen wir uns dafür
kontinuierlich einsetzen.«
Tariflöhne,Urlaubs-und
Weihnachtsgeld werden
nicht freiwilligvonUn-
ternehmen gezahlt.
Sie müssen ausge-
handelt und ver-
einbart werden.
Deshalb ist Sö-
ren Blume Ju-
gendvertreter
undVertrauens-
mann im Be-
trieb. »Wir helfen

Stamm- und Leihbeschäftigten bei
Problemen im Job«, erzählt Blume.
»Wir informieren auch über Rech-
te und Pflichten der Arbeitneh-

mer.«
Hautau ist ein

Projektbetrieb der
IG Metall. Zurzeit
sind 15 Vertrau-
ensleute bei
Hautau aktiv.
»Wir stellen ge-
rade einen
gewerk-
schaftlichen
Betriebs-
plan auf,
umweitere
Vertrau-

ensleute für
bisher unbe-
treute Bereiche
zu gewinnen.«
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Arbeitskreis Senioren
n 1. April, 15.30 Uhr
Thema: Energiewende, 
Referent: Dr. Klaus Siedhoff, 
Stadtwerke Osnabrück
n 6. Mai, 15.30 Uhr
Thema: Vereinsamung  
im Alter
 Referent: Herr Oberthür,  
Diözesanreferent
Die Veranstaltungen finden 
beide in der Gaststätte 
»Zum Schreberstübchen« 
am Bröckerweg 55 statt.  
Wir bitten um Anmeldung 
unter 0541 338 38-11 21.

Ortsjugendausschuss
Der OJA trifft sich am 
n 1. April um 18 Uhr im  
Gewerkschaftshaus.

Brückentag
Unser Büro bleibt am  
Freitag, 2. Mai, geschlossen.

Das Team der IG Metall  
Osnabrück wünscht allen 
Kolleginnen und Kollegen 
frohe Ostern.

Delegiertenversammlung einmal 
anders – neben dem Geschäftsbe-
richt standen die Ergebnisse aus 
der bundesweiten Beschäftigten-
befragung der IG Metall im Mit-
telpunkt. Ziel dieser Befragung 
war, von den Beschäftigten un-
mittelbar zu erfahren, wie ihr be-
trieblicher Alltag aussieht – wel-
che Erfahrungen und Erwar- 
tungen sie an ihre Arbeit haben – 
und auch, wo sie Handlungsbe-
darfe für die IG Metall sehen. 

Rund 130 Kolleginnen und 
Kollegen diskutierten im Rahmen 

Die Situation von Auszubil-
denden und die Frage »Ausbil-
dung geschafft – was nun?« wird 
ein Teil der nächsten Aktivitäten 
sein. 

An dem Wochenende wur-
den sieben Anträge für die Be-
zirksjugendkonferenz formuliert. 
Vom Freihandelsabkommen über 
die Energiewende bis hin zum 
Lehrersupport waren die Themen 
dabei sehr vielfältig. 

Neben dem traditionellem 
Azubi-Cup und dem Packen von 

der Delegiertenversammlung an 
vier Themenblöcken die Antwor-
ten. Bei den Befragungsergebnis-
sen von »Vereinbarkeit von Arbeit 
und Leben«, »Weiterbildung und 
berufliche Entwicklung«, »Prekä-
re Beschäftigung« sowie »Alters-
vorsorge und flexible Rentenüber-
gänge« wurde teilweise heftig  
diskutiert und der Veränderungs-
bedarf auf betrieblicher, tarifver-
traglicher sowie Gesetzesebene 
formuliert. 

Der Ortsvorstand wird diese  
Ergebnisse der Diskussion nun 

zunächst zusammenfassen und 
diese dann entsprechend in den 
Organisationsbereich der IG Me-
tall tragen. n

Internationaler Frauentag
Unser Jahr hat 365 Frauentage.

Beschäftigtenbefragung
Delegierte diskutierten am 3. März die Ergebnisse und formulierten Änderungsbedarf.

Wochenend-Klausur des Ortsjugendausschusses
 Anfang März traf sich der Ortsju-
gendausschuss (OJA) in Sprock-
hövel zu einer Klausurtagung. Die 
jungen Metallerinnen und Metal-
ler entwickelten und diskutierten 
viele interessante Ideen. 

In den kommenden Monaten 
wird der OJA diese Themen bear-
beiten. Dabei wird sich vieles rund 
um die Kampagne Revolution Bil-
dung drehen. Der elfköpfige OJA 
arbeitet auch an weiteren Ideen 
für den bundesweiten Aktionstag 
am 27. September in Köln. 

Begrüßungsmappen für die neu-
en Auszubildenden wurden viele 
Verabredungen für 2014 getrof-
fen. 

Neue Kolleginnen und Kolle-
gen sind herzlich willkommen. n

Zum Internationalen Frauentag 
haben am 8. März in Osnabrück 
die Gewerkschafts-Frauen de-
monstriert. Schwerpunktmäßig 
ging es gegen prekäre Beschäfti-

gung und für den Grundsatz 
»gleiche Entlohnung bei gleicher 
Arbeit«. 

Die Rednerinnen wiesen da-
rauf hin, dass in Deutschland 

Frauen immer noch 22 Prozent 
weniger Entgelt erhalten als Män-
ner in der gleichen Position. Sie 
wurden aufgefordert bei den Be-
triebsratswahlen zu kandidieren 
und sich aktiv einzumischen. Die 
IG Metall hat die Kampagne ge-
startet: »Unser Jahr hat 365 Frau-
entage. Wer die Besten will, kann 
auf Frauen nicht verzichten.« 

Am Tag nach dem Internatio-
nalen Frauentag trafen sich circa 
300 Frauen zum traditionellen 
Frauenfrühstück. n

Osnabrück



Salzgitter-Peine

TERMINE

 n 11. April, 16 Uhr
Gedenkstunde: Tag der Be-
freiung der Stadt Salzgitter, 
mit »Bilder von Heute – Ge-
danken an früher« einem 
Erinnerungsprojekt von 
Auszubildenden, Hartmut 
Meine (Bezirksleiter IG Me-
tall Nds.-LSA). Treffpunkt: 
16 Uhr Tor 1, SZ Flachstahl, 
Eisenhüttenstr.
 n 30. April, 19 Uhr
Tanz in den Mai in der Kul-
turscheine SZ-Lebenstedt
 n Der internationale Tag der 
Arbeit am 1. Mai 2014 steht 
unter dem Motto: »Gute Ar-
beit – Soziales Europa.
n 1. Mai, SZ, Reppnersche 
Str., 10 Uhr Demo
Maidemo mit anschließen-
der Kundgebung und Fami-
lienfest (ab 11 Uhr) an der 
Alten Feuerwache. Haupt-
rednerin ist Andrea Kocsis 
(Verdi-Bundesvorstand).
 n 1. Mai ab 11 Uhr
Gewerkschaftshaus Peine: 
Kundgebung mit anschlie-
ßendem Familienfest rund 
um das Gewerkschaftshaus 
in der Lindenstraße. Haupt-
redner sind Garnet Alps 
(Bezirksleitung IG Metall 
Nds.-LSA) sowie Frank Raa-
be-Lindemann, (DGB PE).
n 1. Mai ab 9.30 Uhr
Peine-Ilsede, Festsaal: 
Nach einem Platzkonzert 
findet die Maikundgebung 
statt. Hauptredner sind Mat-
thias Wilhelm (IG Metall 
SZ-PE) und Matthias Wehr-
meyer (SPD).

 Bereits weit vor dem angesetzten 
Einlass um 18 Uhr war jeder vor-
handene Stuhl besetzt und jeder 
Stehtisch dicht bevölkert.

Vor dem bunt gemischten Pu-
blikum berichtete Marion Kos-
lowski-Kuzu von der Frauen- und 
Gleichstellungsarbeit der IG Me-
tall SZ-PE. »Unser Problem ist die 
unsichtbare gläserne Decke, an 
die Frauenköpfe im Betrieb sto-
ßen und nur schwer hindurch-
kommen«, führte sie aus und rief 
alle neu gewählten Betriebsrats-
gremien auf, BR-Ausschüsse zur 
Gleichstellung zu bilden. Ihre 
Worte bekräftigte sie mit dem 
Quietschen der lila Kampf-Enten, 
die zu 4000 Stück an die Kollegin-
nen im Betrieb verteilt wurden.

Das IG Metall Frauen-Theater 
verarbeitete weitere aktuelle The-
men in dem kurzweiligen Stück 
»Omas 80. Geburtstag oder Ein 

handfester Schwanzvergleich«. 
Themen wie Berufsorientierung, 
Entgeltgerechtigkeit und Sexis-
mus wurden aufgegriffen und hu-
morvoll wie auch nachdenklich 
vorgetragen. Die Gäste bedankten 
sich bei den Laienschauspielerin-
nen mit begeistertem Applaus.

In entspannter und fröhlicher 
Atmosphäre wurde der Frauentag 

noch weitere drei Stunden mit der 
großartigen Cover-Band »Don’t 
beat Bubu« gefeiert. Im brechend 
vollen Saal mit weit über 300 Gäs-
ten stieg die IG Metall-Party des 
Jahres.

Unser herzlicher Dank gilt al-
len Kolleginnen und Kollegen, die 
zum Erfolg des Abends beigetra-
gen haben. n

Volles Haus – tolle Stimmung
INTERNATIONALER 
FRAUENTAG 
8. MÄRZ 2014

»Wer die Besten will, kann auf Frauen nicht verzichten.« 
Mit diesen Worten eröffnete Marion Koslowski-Kuzu den Inter-
nationalen Frauentag im Gewerkschaftshaus Salzgitter und 
bezog sich dabei auf die neue Kampagne zur Frauen- und Gleich-
stellungspolitik der IG Metall.

Sorgten für einen tollen Abend: Das IG Metall Frauentheater (v.l.: E. Seeberger,  
B. Wenzke, J. Werner, J. Klemme, H. Bondar, C. Schumann) und »Don't beat Bubu«

Sind es wirklich schon zwei Jahrzehnte?!
11. April 1994 – Eröffnung der Gedenk- und Dokumentationsstätte KZ Drütte

Kaum zu glauben, wie »selbstver-
ständlich« die Arbeit am histori-
schen Ort heute ist. Immerhin 
hatte es einen zehnjährigen 
Kampf um die Errichtung einer 
Gedenkstätte gegeben, bevor im 
Januar 1992 einer der ehemaligen 
Unterkunftsräume zur Verfügung 
gestellt wurde. Viele der heutigen 
Besucher können sich dies gar 
nicht mehr vorstellen, denn die 
Gedenkstätte ist heute ein »selbst-
verständlicher« Ort für die histo-
risch-politische Bildung, dessen 
Bedeutung sich weit über die Re-
gion entwickelt hat.

Hatte die Konzernleitung an-
fangs noch Bedenken, dass es mit 
Besuchern einer Gedenkstätte im 
arbeitenden Industriebetrieb Pro-
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...im Beisein weiterer ehemaliger KZ-
Häftlinge auf dem Hüttengelände.

11. April 1994: Eröffnung der Gedenk-
stätte durch den ehemaligen Häftling 
Stane Tusar (Slowenien) ...
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bleme geben könne, konnten diese 
ausgeräumt werden. Heute gehört 
die Gedenkstätte dazu – räumlich 
und gedanklich. Sie ist nicht mehr 
»nur geduldet«, sondern sie ist im 
Bewusstsein und wird aktiv – 
auch in die Bildungs- und Öffent-
lichkeitsarbeit des Konzerns – 
eingebunden.

Vieles hat sich in den letzten 20 
Jahren verändert: Räumlichkei-
ten, Forschungsstand, Angebote, 
Veranstaltungen und, und, und. 

Eines ist geblieben: Das hohe 
ehrenamtliche, bürgerschaftliche 
Engagement vieler Einzelner und 
vieler Gremien, besonders der Be-
triebsräte, die eine solch erfolgrei-
che Entwicklung der Gedenkstät-
te erst ermöglichen! n ez
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Halle-Dessau

CD-TIPP

Garstige Lieder
»Ein politisch Lied, ein gars-
tig Lied« dichtete Hoffmann
von Fallersleben 1842, ange-
lehnt an Goethe. Um sol-
cherart garstige, widerstän-
dige politische und
Arbeiterlieder ging es auch
bei einem IG Metall-Jugend-
seminar im März in der Ju-
gendherberge in Naumburg.
»Sind Arbeiterlieder ver-
staubt oder modern?«, war
die Frage, über die heftig
diskutiert wurde. Frank
Walter Steinmeier jedenfalls
weint bei den »Moorsolda-

ten«, die Au-
torin rockt
bei Pete See-
gers »Pay Me
My Money
Down« und

wem bei Ennio Morricones
»Ballade von Sacco und
Vanzetti«, interpretiert von
Joan Baez oder Milva, keine
Gänsehaut über den Rücken
läuft, dem ist nicht zu hel-
fen. Politische Lieder als
Identitätsstifter und Dauer-
brenner. Es gilt heute, die al-
ten und auch moderne
Songs neu zu entdecken.

Zu empfehlen: die Dop-
pel-CD von Woody Guthrie
und Pete Seeger »The First
Rays Of Protest« (2006) mit
»This Land Is Your Land«,
und »We Shall Overcome«.

judo

buschfunk.com

Licht am Horizont bei Selux
TURBO-TARIF-
ENTWICKLUNG

Seit es bei dem Leuchtenbauer Selux Metall Zwintschöna einen Betriebsrat
gibt, steigen die Einkommen für die 82 Beschäftigten. »Wir sind nicht
länger die Stiefschwester der beiden anderen Standorte!«, freut sich
Betriebesrat Michael Thormann. Ein Interview mit dem 47-Jährigen über
moderne Zeiten.

Michael, herzlichenGlückwunsch!
Bei Selux scheinen endlich die
Lichter anzugehen. Du warst Mit-
glied der Tarifkommission. Wel-
ches Ergebnis wurde im Februar
erzielt?
Thormann: Jeder Mitarbeiter be-
kommt rückwirkend zum 1. Janu-
ar 2014 pro Monat 50 Euro nach-
gezahlt. Zum 1. April gibt es eine
Steigerung von zwei Prozent, zum
1. Juli gibt es weitere 40 Euro brut-
tomehr und zum1.Mai 2015 eine
Erhöhung um drei Prozent. Ver-
einbart wurde eine Jahressonder-
zahlung 2014 um 200 Euro netto

und 2015 von 250 Euro
netto. Der Mindesturlaub
steigt 2014 auf 24 und
2015 auf 26 Arbeitstage.
Was ist über das Geld hi-
nausdasBesondereandie-
sem Tarifabschluss?
Thormann: Für uns ist das ein ganz
großer Schritt in Richtung Ent-
geltgerechtigkeit. Endlich werden
dieGehälter nichtmehr nach dem
Gießkannenprinzip gezahlt.
Wie schwer war derWeg dahin?
Thormann:Wir wurden lange Zeit
von der Geschäftsführung verges-
sen. Dank der Bildung eines Be-

triebsrates im Mai 2012,
des hohenOrganisations-
grades und der tollenUn-
terstützung unserer IG
Metall Mitglieder ist nun
etwas Großes für uns zu-
stande gekommen –

Zwintschöna ist ab sofort keine
Stiefschwestermehr –wir gehören
dazu.
Wie geht es weiter?
Thormann: Als nächstes steht die
neue Eingruppierung der Beleg-
schaft in Entgeltgruppen an. Sie
soll Ende August abgeschlossen
sein. n
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Wenn Senioren »20« werden …
Dessauer Senioren-Arbeitskreis zieht erfolgreiche Bilanz.

Mit Ansprachen und Polit-Talk
sowie Musik- und Familienpro-
grammen wird in der DGB-Regi-
on Halle-Dessau der 1. Mai gefei-
ert.

Die DGB-Landesveranstal-
tung Sachsen-Anhalt findet von
11 bis 14Uhr imStadtparkDessau
statt. Mairedner wird Udo Geb-
hardt, Stellvertretender Bezirks-

vorsitzender des DGB Nieder-
sachsen-Bremen-Sachsen-Anhalt
sein. Ministerpräsident Reiner
Haseloff sowie Vertreter verschie-
dener Parteien sprechen Gruß-
worte.

Um 10 Uhr beginnt auf dem
Marktplatz inHalle dieMaiveran-
staltung. Es spricht Klaus Hänsch,
Präsident des EU-Parlaments a.D.

Kürzlich trafen sich Mitglieder des erfolgrei-
chen Dessauer Arbeitskreises Außerbetriebli-
che Gewerkschaftsarbeit zu einer Festveran-
staltung anlässlich ihres zwanzigjährigen
Gründungsjubiläums im Brauhaus Dessau
(Foto rechts). Dabei erinnerte Helmut Sander,
langjähriger Leiter desArbeitskreises (AK), an
die Anfänge dieses ersten AK der IGMetall in
der Region. Dessen traditionell gute Arbeit
soll auch in Zukunft fortgeführt werden. n

1. Mai-Rednerin in Naumburg ist
Almut Kapper-Leibe, Erste Be-
vollmächtigte der IG Metall Hal-
le-Dessau. Die Veranstaltung auf
dem Marktplatz beginnt um 10
Uhr.

An diesen und sechs weiteren
Festorten in der Region folgt nach
den Ansprachen ein buntes Fami-
lienprogramm. n

Der 1. Mai in unserer Region
Der Feiertag steht unter dem Motto: »Gute Arbeit. Soziales Europa.«
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Magdeburg-Schönebeck

ALLES GUTE
Wir gratulieren zum
Geburtstag im April

96 Jahre Marie Zinke
94 Jahre: Elsbeth Burgdorf
89 Jahre: Rolf Becker, Fri-

da Goß, Eberhard Fabian,
Gisela Meier

88 Jahre: Arno Heine-
mann

87 Jahre:Martha Ziese,
Heinz Hornburg

86 Jahre:Harry Berger,
Heinz Schmidt, Edith Gott-
schalk, Paul Ehlert

85 Jahre:Heinz Wehling,
Alfred Wiese, Walter Ditt-
mann, Guenter Wiele, Ernst
Apelt, Otto Spillecke

80 Jahre: Erwin Paetzel,
Walter Röhrig, Karl-Heinz
Dippner, Friedrich Nolting,
Rudolf Lübke, Josef Kopka,
Franz Frühauf, Josef Weni-
ger, Dietrich Buhe, Franz
Wille, Lothar Most, Franz
Fuss, Inge-Lore Benne, Josef
Jüttner, Josef Moder, Horst
Adam,

75 Jahre:Horst Schmidt,
Klaus Saare, Klaus Stolte,
Günter Lamm, Erhard Eich-
horst, Helmut Schulze, Hans
Wendel, Dieter Gericke,
Günter Meißner, Ingrid
Biernat, Bärbel Kubbe, Arn-
fried Kaden, Heinz Lampe,
Karl Matiasch, Hans Feh-
ling, Wilfried Lendrich,
Herbert Giest, Hans-Joa-
chim Helmecke, Ingrid No-
wak, Dagmar Chemnitz,
Günter Lauth, Siegfried Ri-
chardt, Horst Abromeit

70 Jahre:Wilhelm Köthe,
Bernd Idler, Waltraut Hin-
terthür, Volkmar Schröder,
Gisela Engbert, Margret
Möhring, Jürgen Müller,
Hans-Jürgen Lühder, Jörg
Schulze, Ursula Kather,
Hannelore Hofmann, Volk-
hart Jutrowska, Thomas
Knauff, Peter Jendrny, Eber-
hard Müller, Bernd Herzig,
Fred Großer, Peter Dreyer,
Klaus Schröder, Marita Ex-
ner, Petra Schubert, Hans-
Burkhard Willems, Elisabeth
Uebe, Hans-Jürgen Herger,
Hartmut, Hahn, Karl Heinz
Michler, Christa Niemzok,
Eckhard Böhmer, Josef Pitt-
ner, Heidemarie Waldt,
Franz Teske

Gelungene Frauentagsüberraschung

Für die Rente mit 63
POLITISCHE
THEMEN

Rund 80 Betriebsräte und Vertrauensleute diskutierten auf der
diesjährigen Betriebsrätekonferenz über die Chancen der Beschäftigten
jenseits von Niedriglohn und Tarifflucht in Sachsen-Anhalt.

Im Februar trafen sich die Mitglieder des
Magdeburger des Seniorenarbeitskreises
zu einer politischen Debatte mit Andreas
Steppuhn und Marius Fischer (beide SPD).
Inhalt der Gesprächsrunde war eine erste
Zwischenbilanz nach der Bundestagswahl.
Andreas Steppuhn verteidigte die große
Koalition, ohne die sich die Forderungen
der SPD nach Mindestlohn und die Refor-
mierung der Rentengesetzgebung nicht
hätten durchsetzen lassen. Er bezeichnete
die Senioren als bestimmende gesell-
schaftliche Kraft . In einer lebhaften Dis-
kussion brachten unsere Senioren ihre
Forderungen an die Politik ein.

Da der 8. März dieses Jahr auf einen
Samstag fiel und amMontagmorgen fri-
sche Rosen ein Engpass waren, war Ide-
enreichtumgefragt... – ... als Ersatz gab es
kleine Präsente für die weiblichen Be-
schäftigten. ImFoto überreichtHannelo-
re Laudan (links), Betriebsratsvorsitzen-
de im Bosch CC, ein Geschenk, das zum
Frauentag Freude bereiten und imAlltag
Hilfe leisten soll. n

HartmutMeine, IGMetall-Bezirks-
leiter für Niedersachsen und Sach-
sen-Anhalt, stellte bei der Betriebs-
rätekonferenz am 19. Februar in
Magdeburg fest, dass sich die Be-
schäftigungssituation in Sachsen-
Anhalt deutlich verbessere.

Der durch Abwanderung und
Niedriglöhne verursachte Fach-
kräftemangel zwinge immer mehr
Arbeitgeber zum Umdenken. Nur
Betriebe, die anständige Tariflöhne
zahlten, würden in absehbarer Zu-
kunft geeignete Fachkräfte finden
können.

Die SPD-Landes- und Land-
tagsfraktionsvorsitzende Katrin
Budde warb für die Rente mit 63.
»Hier geht es darum, die Lebensar-
beitsleistung von Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmern am Ende

des Erwerbslebens zu würdigen.
Nach 45Arbeitsjahren haben sie es
sich einfach verdient, in Rente zu
gehen«, erklärte sie am Rande der
Konferenz. Katrin Budde wies zu-
dem darauf hin, dass davon auch
im Osten gerade Menschen profi-
tieren, die nach der Schule in Aus-

bildungunddann inArbeit gekom-
mensind. »Dagibt esvieleBeispiele
in der Produktion, am Fließband
oder inderErziehungundderPfle-
ge,wodieArbeitnehmerinnenund
Arbeitnehmer nach 45 Jahren
schlichtdieGrenze ihrerLeistungs-
fähigkeit erreicht haben.« n

Senioren zogen Zwischenbilanz nach der Wahl
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